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Dental Tribune Swiss Edition 
erscheint 2024 mit 8 Ausgaben, 
es gilt die Preisliste Nr. 12 vom 
1.1.2024.
Es gelten die AGB.
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Editorische Notiz 
(Schreib weise männlich/
weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass  – 
aus Gründen der Lesbarkeit – auf  
eine  durchgängige  Nennung der 
männlichen,  weiblichen  und  di-
versen Bezeichnungen verzichtet  
wurde. Selbstverständlich beziehen   
sich alle Texte in gleicher Weise  
auf Männer, Frauen und diverse 
Personen.

ONLINE KURSE
www.fbrb.ch

über 60 Kurse on demand sofort & jederzeit

ANZEIGE

DigiSanté im 
Gesundheitswesen
Bundesrat will Digitalisierung 
beschleunigen.

BERN – Die Digitalisierung im schweizerischen Ge-
sundheitswesen soll beschleunigt werden. Damit wer-
den die Ef� zienz des Gesundheitssystems, die Behand-
lungsqualität und die Patientensicherheit erhöht. Der 
Bundesrat hat dazu an seiner Sitzung Ende November 
das Programm zur Förderung der digitalen Transforma-
tion im Gesundheitswesen (DigiSanté) verabschiedet 
und die Botschaft über einen entsprechenden Verp� ich-
tungskredit an das Parlament überwiesen.

Mit dem Programm will der Bundesrat die Digita-
lisierung in den kommenden Jahren vorantreiben und 
die verschiedenen Akteure besser vernetzen. Es fördert 
in Zusammenarbeit mit den Beteiligten die Umsetzung 
des Gesundheitsdatenraums Schweiz, um Behandlungs-
qualität, Ef� zienz, Transparenz und Patientensicherheit 
zu verbessern sowie die Forschung zu stärken. Dazu 
müssen die digitalen Vorhaben der Akteure gut koor-
diniert und aufeinander abgestimmt werden. Der Bund 
übernimmt diese Rolle.

DigiSanté wurde vom Bundesamt für Gesundheit 
(BAG) gemeinsam mit dem Bundesamt für Statistik 
(BFS) erarbeitet. Es hat eine Laufzeit von zehn Jahren 
(2025 bis 2034), umfasst rund 50 Vorhaben und ist in 
vier Pakete unterteilt: Voraussetzungen für die digitale 
Transformation – Nationale Infrastruktur – Behörden-
leistungen digitalisieren – Sekundärnutzung für Pla-
nung, Steuerung und Forschung. DT

Quelle: Bundesamt für Gesundheit
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Organspendezahlen 2023 in der Schweiz 
Neuer Höchststand erreicht.

BERN – Die Anzahl der Organspender ist in der Schweiz im 
Jahr 2023 von 164 auf 200 gestiegen. Es wurden 584 post-
mortal gespendete und 110 lebend gespendete Organe trans-
plantiert. Insgesamt erhielten damit 675 Menschen eine Organ-
transplantation, das sind 105 Personen mehr als im Vorjahr. 

Die Stimmbevölkerung hat sich 2022 für einen System-
wechsel bei der Organspende ausgesprochen, von der Zu-
stimmungs- zur Widerspruchsregelung. Damit gilt künftig 
jeder grundsätzlich als Spender. Wer nach dem Tod keine Or-
gane und Gewebe spenden möchte, sollte dies festhalten.

Den eigenen Willen mitteilen
Sehr oft ist der Wille einer verstorbenen Person nicht be-

kannt. Das BAG und Swisstransplant wollen mit ihrer Kampa-
gne «Regeln statt aufschieben: die Organspende.» die Men-
schen motivieren, einen Entscheid zu treffen und diesen fest-
zuhalten: in einer Organspende-Karte, einer Patientenver-
fügung oder im elektronischen Patientendossier.

Auf der Kampagnen-Website www.leben-ist-teilen.ch ste-
hen der Bevölkerung umfassende Informationen rund um das 

Thema Organspende und Willensäusserung zur Verfügung (Bro-
schüren, Organspende-Karte, Informations� lme oder Hinter-
grundberichte). Die Materialien können in verschiedenen Spra-
chen heruntergeladen oder kostenlos bestellt werden.

Das BAG informiert die Bevölkerung während der Über-
gangsphase (2022–2025) und bis zur Einführung der neuen 
Regelung mit der Kampagne «Regeln statt aufschieben: die 
Organspende.» regelmässig zum Thema Organspende. DT

Quelle: Bundesamt für Gesundheit

Zahlen des Monats

51

8’864

15’000

Im Jahr 2018 waren in der Schweiz durchschnittlich 
51 Zahnärzte je 100’000 Einwohner tätig. Die Zahn-
arztdichte ist in den letzten Jahren konstant geblieben. 
(Quelle: Statista)

Im Jahr 2022 hat sich die Zahl der Neuerkrankungen an 
Mundhöhlenkrebs innerhalb der letzten Generation mehr 
als verdoppelt. 8’864 Menschen wurden mit dieser Krank-
heit diagnostiziert. (Quelle: Oral Health Foundation)

Der älteste bekannte Fall von impaktierten Weisheits-
zähnen stammt von einer Frau, die vor 15’000 Jahren 
starb. (Quelle: dentaly.org)

BERN – curafutura will nicht noch mehr 
Leistungen in die Grundversicherung auf-
nehmen. Das betont der Krankenkassen-
verband, weil die nationalrätliche Ge-
sundheitskommission gleich zwei sol-
cher Ausbau-Forderungen diskutiert und 
die Integration neuer Leistungen in die 
obligatorische Krankenp� egeversicherung 
OKP verlangt. curafutura hat dagegen 
grosse Vorbehalte. Der Katalog ist be-
reits voll ausgebaut. Ziel muss eine Ent-
schlackung und nicht ein weiterer Aus-
bau sein, der letztlich bei den Prämien 
der Versicherten durchschlägt.

Eine Motion aus dem Ständerat hat 
zum Ziel, für Dolmetsch-Leistungen für 
Fremdsprachige im Gesundheitswesen 
eine nationale Vergütungsp� icht ein-
zuführen.

Auch wird in einer parlamentari-
schen Initiative aus den Reihen des 
Nationalrates verlangt, dass verschie-
dene Kosten für zahnärztliche Behand-
lungen wie etwa jene zur Prävention 
(regelmässige Kontrollen/Dentalhygiene) 
durch die OKP übernommen werden.

Vorstösse schiessen über das 
Ziel hinaus

Beide Vorstösse sind gut gemeint, 
doch schiessen sie über das Ziel hinaus. 
Nach Ansicht von curafutura muss es 
eine Grenze geben, wann die Verant-
wortung des Staates aufhört und dem 
Bürger die Selbst� nanzierung zugemu-
tet werden kann. Schon heute gibt es 
de facto einen voll ausgebauten Leis-
tungskatalog in der Grundversicherung, 
mit einer Abdeckung von fast 100 Pro-
zent aller Leistungen.

Entsprechend seltsam mutet es an, 
wenn jeweils im Herbst rund um die 
Kommunikation der neuen Prämien die 
Rufe nach Reformen und sofort umzu-
setzenden Massnahmen gegen höhere 
Prämien sehr laut sind, «unter dem Jahr 
jedoch Begehrlichkeiten stattgegeben 
wird, die letztlich mit zur Prämien-
erhöhung beitragen, weil neue Leistun-
gen auf Geheiss der Politik von der OKP 
übernommen werden», sagt Pius Zän-
gerle, Direktor von curafutura. Was ein-
mal im Katalog drin sei, sei nicht mehr 
rauszubringen. Umso wichtiger sei es, 
nicht laufend neue Massnahmen in den 
Leistungskatalog einzubauen. DT

Quelle: curafutura

Auf den Punkt …
Cannabis
Cannabidiol kann ohne Rauschzustände 
akute Zahnschmerzen lindern. Somit ist 
CBD eine sichere Alternative zu süchtig 
machenden opioidhaltigen Schmerzmit-
teln. (Quelle: Rutgers University)

Musculus masseter
Forschende von der Universität Basel 
haben einen bisher übersehenen Teil 
des Massetermuskels entdeckt und 
detailliert beschrieben. (Quelle: Uni 
Basel)

Magnesium
Dieser Stoff ist an mehr als 300 enzyma-
tischen Reaktionen im Körper beteiligt. 
Bei extremem Mangel wurden in Stu-
dien Krampfanfälle beobachtet. (Quelle: 
scinexx)

Da ist der Wurm drin
Die Assyrer glaubten, dass Karies durch 
den Zahnwurm verursacht wurde. Die 
Behandlung war in diesem Fall eine drei-
fach gesprochene Beschwörung und lin-
dernde Kräuter. (Quelle: DentNet)
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Neue Leistungen 
mit Vorbehalt
Krankenkassenverband gegen den Ausbau des Leistungskatalogs.
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